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Amtliches.
Die Fr ühjahrs ko ntroll Versammlungen

im Jahre 1908 finden im Kontrollbezirk Nagold statt:
In Altensteig - Stadt am 23 . April 9^ < Uhr vor¬
mittags in der neuen Turnhalle beim Stadtgarten für die
Gemeinden : Altensteig - Stadt , Altensteig -Dorf, Berneck,
Ebershardt, Egenhausen, Garriveiler, Gaugenwald, Spielberg,
Ueberberg, Walddorf, Wart ; in Simm ers seid am 23.
April, 2 Vs Uhr nachmittags im Rathaussaal für die Gemeinden:
Beuren , Enztal , Enzklösterle , Ettmannsweiler , Fünsbronn,
Simmersfeld ; in Nag o ld am 22 . April 8V» Uhr vorm,
in der Turnhalle für die Gemeinden : Ebhausen, Emmingen,
Mindersbach, Pfrondorf , Rohrdorf ; in Haiterbach am
22 . April 3 Uhr nachmittags bei der Kirche für die Gemeinden -
Beihingen , Bösingen, Haiterbach, Oberschwandorf, Obertal¬
heim, Schietingen, Unterschwandorf, Untertalheim.

Zur Beiverbung ausgeschrieben ist die Stelle des ersten
Oberlehrers und Hausvaters au der Präparandenanstalt in
Nagold.

Der Kaiserbrief.
Der Brief des Kaisers an den englischen Marinelorö

Tweedmouth hat diesem den Hals gebrochen , aber noch
immer umgibt den Briefwechsel ein dichtes Geheimnis.
Gerade diese Geheimniskrämerei gibt einen guten Boden
für immer neue Enthüllungsversuche . Nun hat vor kur-
zem auch das egyptische Blatt „L' Etendand Egyptien " den
angeblichen Wortlaut des Kaiserbriefs mitgeteilt , mit der
Bemerkung , daß ihm die authentischen Unterlagen von
einem hervorragenden Diplomaten übermittelt worden
sind. Der Wortlaut des Briefes und des den Brief kom¬
mentierenden Artikels wird von der „Tägl . Rundschau"
mit der Begründung wiedergegeben, daß er ihr „von zu¬
ständiger Stelle " und mit der Versicherung übergeben
worden sei, er „ entspreche in mehreren Punkten dem tat¬
sächlichen Wortlaut "

. Wie man sieht , ist auch hier eine
genaue Wiedergabe des Briefes unmöglich. Der Inhalt
selbst aber entspricht im wesentlichen dem , was man schon
weiß, ebenso die pikante Stelle gegen Lord Esher, die
nach dem bereits angeführten Blatte folgenden Wortlaut
haben soll:

„ Esher sollte sich liebet mit den Dachrinnen und
Wasserleitungsröhren des Schlosses Windsor beschäftigen
welche schrecklich laufen (Ich habe es bei Meinem letzten
Aufenthalt festgestellt ), als sich in fremde Angelegenheiten
und Flottendinge zu mischen und so mitzuhelfen an der
Verschlechterung der Beziehungen zwischen unseren zwei
Ländern .

"
Die „T . R .

" erzählt nun ein nettes Geschichtchen,
wie diese kaiserliche Bemerkung über den armen Lord den
Anlaß zum Bekanntwerden des Briefwechsels gegeben hat.
Es heißt da : Im Einvernehmen mit dem Staatssekre¬
tär des Auswärtigen , welcher auch dem Könige Mitteilung
machte, antwortete Lord Tweedmouth dem Kaiser in
einem Briefe , in dem er versicherte, die Negierung sei
nicht in der Lage, bei der Freiheit der englischen Presse
unfreundliche Kommentare , die sie ebenso bedauere wie
der Kaiser, zu verhindern . Trotzdem werde er das Men¬
schenmögliche tun , um die Aufregung zu beseitigen und
alle Reibungsmöglichkeiten abzuschwächen . Dieser Brief
ging in dem Postbeutel der britischen Botschaft nach Ber¬
lin und wurde dem Kaiser am Montag , den 24 . Februar
übergehen . Bekannt wurde aber der Inhalt des Kaiser¬
briefes dadurch, daß Lord Tweedmouth selbst im Freun¬
deskreise in scherzhafter Form die Bemerkung des Kai¬
sers über Lord Esher wiedergab . Ein junger Lord dieses
Kreises erzählte dann einer „ schönen Frau der englisthett
Hocharistokratie"

, von der er angeblich „ stark eingenommen
ist" , später bei einem Diner die vertrauliche Bemerkung
des Lord Tweedmouth als amüsanten Scherz weiter , und
wenige Tae nachher erfuhr ihn von dgieser Dame , aber¬
mals bei einem Diner , Oberst Repington , der militärische
Mitarbeiter der „Times "

, der als ihr Tischherr neben
ihr saß. In einer Konferenz Repingtons mit dem
„Times "-Redakteur Moberly Bell wurde dann verabredet,
die Sache zu einem Angriff auf das liberale Kabinett
und zur Störung der deutsch-englischen Beziehungen zu
verwenden.

Das wäre es, was man sich jetzt von der Entstehungs¬
geschichte des Timesangriffs erzählt . Leider ist die ganze
Geschichte schwer kontrollierbar , aber nicht unwahrschein¬

lich . Trotzdem muß dahingestellt bleiben, ob sich wirklich
auf die oben beschriebene Weise ein Witz beim Diner in
eine Staatsaffaire verwandelt hat , die viel böses Blut
machte .̂

Tagespolitik.
Der Reichstag ging am gestrigen Mittwoch in die

Osterferien , nachdem er das Vereins- und Börsengesetz end-
giltig erledigt hat . Die zweite Lesung des Börsengesetzes
erfolgte am Dienstag prompt in 6stündiger Sitzung.

Die Kommission des Reichstags für die
Münznovelle stellte den Bericht fest und nahm folgende
Resolution an : Es möge darauf hingewirkt werden , daß
künftighin den Reichsmünzen eine den Anforderungen in
künstlerischer Hinsicht mehr als bisher entsprechende Aus¬
stattung gegeben und zur Erlangung künstlerischer Entwürfe
ein allgemeines Preisausschreiben veranlaßt werde . Hierbei
soll zunächst eine handlichere Form der Fünfmarkslücke an¬
gestrebt werden.

Der Staatssekretär des Reichskolonial¬
amts, Dernburg, hat einen längeren Erholungsurlaub an¬
getreten . Die Verabschiedung der Kolonialbahnvorlagen durch
das Plenum wird erst nach den Osterferien erfolgen.

Korfu ist in Erwartung des Kaisers. Die
Angaben über den Tag der Ankunft schwanken aber immer
noch. Im Achilleion begrüßt man die spätere Ankunft,
da man mit den Vorbereitungen im Rückstände war . Es
sollen sehr große Vorräte an Nahrungsmitteln im Schlosse
eingetroffen sein. Das Militär übt, wie der Voss . Ztg.
geschrieben wird, fleißig Griffe und die männliche Jugend
der Schloßbeamten hat sich putzig stramme Honeurs zugelegt.
Die kaiserlichen Autos , die so wenig zu der Schönheit dieser
stillen Spazierwege paffen , haben etwas schreckhaftes für die
Leute . Auch die Pferde gewöhnen sich nicht an den Anblick
der roten Riesenmaschinen und müssen vom Kutscher bei
jeder unliebsamen Begegnung mit den Autos festgehalten
werden.

Kolonie und Presse. Die Presse in den deut¬
scheil Schutzgebieten hat eine wertvolle Bereicherung da¬
durch erfahren , daß vom Kaiser! . Gouvernement inBuea
ein Amtsblatt für das Schutzgebiet Kamerun ins Leben
gerufen worden ist . Die deutschen Schutzgebiete sind nun
sämtlich im Besitz amtlicher Publikationsorgane , mit Aus¬
nahme von Deutsch-Neu-Guinea und Südwestafrika.

EinangeblicherösterreichischerSpion wurde
bei Mine in Italien verhaftet. Sein Versuch, sich schwimmend
über den Fluß auf österreichisches Gebiet zu retten, mißlang.
Der Verhaftete, der sich für die italienischen Verteidigungs¬
werke in verdächtiger Weise interessiert haben soll , gibt an,
Theodor Neumann zu heißen und vor 6 Monaten aus der
österreichischen Armee desertiert zu sein.

* *
-i-

O r dens a bsch affu n g . Die persische Regierung
gibt die Abschaffung der Brillantorden und der bisher üb¬
lichen Ehrengeschenke an ausländische Gesandte bekannt . Die
Meldung ist besonders interessant , seitdem man gehört hat,
daß in Preußen die Staatsmittel für Orden bei weitem nicht
mehr ausreichen und daß die Erhöhung der Summe ange¬
regt worden ist. Auch Norwegen will die Orden abschaffen.

Die Zahl der Arbeitslosen in den Vereinigten
Staaten nimmt beständig zu . Sie beträgt nach einer
Schätzung der American Federation of Labour jetzt schon
nahezu 5 Millionen.

Immer noch
werden Bestellungen aus unsere Zeitung

„Aus den Tannen"
angenommen.

»

Deutscher Reichstag.
Berlin , 8. April.

Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung uM
11 Uhr 20 Minuten . >

Am Bundesratstisch die Minister v . Bethmann -Holl-
wcg und Delbrück.

Nach debatteloser Erledigung einiger Geschäftsord¬
nungssachen über Strafverfolgungen der Abg. Hahch
Stadthagen und Legien wird die dritte Lesung des

Berernsgesetzes
begonnen.

Abg . Gröber (Ztr . ) erklärt den Entwurf als arge
Enttäuschung , als weitgehendes Machtmittel der Regie¬
rung gegenüber der jeweiligen Minderheit , als Ausnahme¬
gesetz gegen Polen und Sozialdemokraten , als ein offenes,-
antipolnisches und ein verschleiertes Sozialistengesetz. Das
Gesetz richte sich auch gegen die Gewerkschaften. Ein solches
Gesetz könne nicht ohne üble internationale Wirkungen
bleiben. Es bedeute die Uebertragung der alten Preußi¬
schen Gewaltpolitik auf das Reich.

Fürst H atz feld (Rp . ) : Die Festlegung des IS . Le¬
bensjahrs sei für seine politischen Freunde die Bedingung
unter der allein sie dem Gesetz zustimmen können. (Der
Reichskanzler betritt den Saal . ) Der Kompromiß über
8 7 sei ein gutes Hilfsmittel gegen deutsch-feindliche Be¬
strebungen . Es sei nicht zu verkennen, daß mit dem Gesetz
ein freiheitliches Reichsvereins - und Versammlungsrecht
geschaffen werde. Es handle sich nicht um eine Enteig¬
nung der Muttersprache , sondern man lege ein neues
Band um das Reich , auf Grund von Freiheiten , wie sie
vor zwei Jahren noch niemand erwartet habe.

Fürst Radziwill (Pole ) protestiert gegen eine
Aeußerung des Abg. v . Payer in der zweiten Lesung, daß
die Polen zwar gleiche Rechte verlangten , aber nicht die
gleichen Pflichten erfüllen wollten . Er appelliere noch¬
mals an das Hans in letzter Stunde , eine genauere Ab¬
grenzung der Begriffe „ öffentliche und politische Versamm¬
lungen " zuzugestehen. !

Abg. Dietrich (kous . ) polemisiert gegen Spahist
der es als unmöglich bezeichnet habe, daß ein Pole dis
Losreißung erstrebe.

' i
Abg . Iunck (ml . ) spricht seine Freude über die Ge¬

schlossenheit des Reichstags in dieser Frage aus und be¬
grüßt die gegenwärtige Konstellation , Redner geht dann
auf die Praxis der Polizei bei Versammlungen in Würt¬
temberg ein und betont , auch für Baden bringe der Ent¬
wurf einen entschiedenen Vorzug . Für Sachsen bringe
er einen gewaltigen Fortschritt . Mit Recht habe der Ver¬
treter Württembergs gesagt, man dürfe aus dem Gesetz
nicht bloß die Rosinen herausnchmen . Der Arbeiterbe¬
wegung wolle auch seine Partei keine unnötigen Fesseln
auferlegen . Der Gebrauch der Muttersprache werde durch
Z 7 nicht gefährdet.

Abg. Heine (Soz . ) : Seine Partei lehne das Gesetz
ab . Es bruM für Süddeptfchland unzweifelhaft eine Ver¬
schlechterung.

Abg . Schräder (frs. Vgg ) : Es sei doch besser , daß
der Reichstag das Vereinsgesetz in die Hand nehme. Der
preußische Landtag würde noch viel schärfere Bestimmun¬
gen gegen die Polen getroffen haben.

Hierauf wird ein Antrag auf Schluß der Debatte an¬
genommen und nach einer Reihe persönlicher Bemerkun¬
gen in die Spezialdiskussion eingetreten.

Debattelos werden die Art . 1, 2, 2 a und 3 angenom
men. —

8 3a , der nunmehr beraten wird , betrifft Entbin¬
dung von der Anzeigepflicht.

Zwei Abänderuugsanträge des Zentrums und der
Elsässer werden nach kurzer Debatte abgelehnt.

Bei 8 7 (Sprachenparagraph ) kritisiert Abg. Lede -,
bonr (Soz . ) die angebliche Erklärung des Reichskanzlers,
zum Zentralverein deutscher Industrieller.

Staatssekretär v . Bethmann - Hollwe g gibt im
Namen des Reichskanzlers die Erklärung ab , daß es un¬
wahr sei , wenn behauptet werde, der Reichskanzler habe
in Flottbeck erklärt , der 8 7 sei auf Einwirkung der Groß¬
industriellen zurückzuführen.

Ein Schlußantrag wird in namentlicher Abstimmung
angenommen.

Hierauf wird das Reichsvereinsgesetz mit 194
gegen 168 Stimmen (von 367) bei 15 Enthaltungen an¬
genommen.



Das Ergebnis wird vom Block mit großem Jubel,
vom Gegenblock mit Fischen ausgenommen.Es folgt sodann die 3. Lesung des

Börscngesetzes.
Abg. Singer (Soz . ) erklärt : Der Entwurf sei für

die Sozialdemokratie unannehmbar.
Die Generaldebatte schließt ohne Generaldiskussion.
Der Antrag wird mit 203 gegen 168 Stimmen an¬

genommen.
Das Haus geht sodann in die Osterferien. Die nächste

Sitzung findet am 28 . April , nachmittags 2 Uhr statt
Tagesordnung : Petitionen.
Schluß halb 9 Uhr.

Landesnachrichten.
-n . Calw , 8 . April . Gestern sah man zahlreiche Konfir¬

manden unter Führung von Geistlichen und Lehrern hier
die Straßen durchziehen . Trotz des unfreundlichen Wetters
blickten doch die jungen Wanderscharen vergnügt in die Welt,
wenn sie auch auf dem Marsch von Hirsau, oder Teinach
und Zavelstein her gehörig eingeregnet worden waren . Nach
eingenommener Erfrischung wurde die Heimreise per Bahn
ausgeführt und im warmen Wagen waren bald alle Strapazen
der Wanderung unter strömendem Regen vergessen, was man
aus dem frohen Gesang der jugendfrischen Kehlen heraus¬
klingen hörte.

ff Calw , 8 . April . 1000 Mk. zur Ausgestaltung der
Ortsbibliothek und zur Gründung eines Knabenhorts haben
die Erben von Fräulein E . Seeger der Gemeinde überwiesen.

* Calw, 7 . April . Schreinermeister Eisenmann und
Frau feierten das seltene Fest der goldenen Hochzeit.

ff Stuttgart , 8 . April. Die Einnahmen aus dem Post - ,
Telegraphen- und Fernsprechbetrieb haben im Monat Februar
1 380 621 M . 22 Pf . ergeben gegen 1 246 467 M . 25 Pf.
im gleichen Zeitraum des Vorjahres . Die Mehreinnahme
beträgt somit 134153 M . 97 Pf . Vom 1 . April 1907
bis zum letzten Februar 1908 belaufen sich die Einnahmen
auf 18 625 892 M . 89 Pf . , gegenüber dem gleichen Zeit¬
raum des Vorjahres mehr : 932 719 M . 39 Pf.

X Stuttgart , 8 . April . Für die württ . Staatsbahnen
befinden sich zur Zeit neue Personenwagen 4 . Klasse im Bau
und werden bald zur Ablieferung gelangen . Vorerst werden
80 Stück gebaut.

ss Stuttgart , 8 . April . Auf Grund der anfangs März
abgehaltenen ersten mittleren Eisenbahndienstprüfung sind
22 Kandidaten für befähigt erklärt worden und in das
Verhältnis von Eisenbahnpraktikanten erster Klasse ein¬
getreten.

(-) Stuttgart , 8 . April . In den Geschäftsräumendes „Neuen Tagblattes " ist heute nachmittag ein Keller¬
brand ansgebrochen, zu dessen Bewältigung eine mehr¬
stündige Arbeit der Feuerwehr erforderlich war . Der
Schaden ist nicht unbeträchtlich.

(-) Stuttgart , 8 . April. Der Großherzoglich Bad.
außerordentliche Gesandte und bevollmächtigte Ministeram Kgl. Württ . Hofe , Wirklicher Geheimer Rat Freiherrvon und zu Bodman ist infolge seiner Versetzung in den
Ruhestand von seinem hiesigen Posten abberufen worden.

(-) Eßlingen , 8 . April . Heute früh wurde der 30
Jahre alte Taglöhner Weber aus Nürtingen unterhalb
Mettingen am Bahnkörper tot aufgefunden. Ob ein Un¬
fall oder Selbstmord vorliegt , konnte bis jetzt nicht festge-siellt werden.

(--/Tarmsheirn , 8 . April . Ein Stuttgarter Korre-
spondenzbnreau meldet, daß dem Landtage bei seinem
Wicderzmammentritt eine Forderung von 100000 Mk.
vorgelegt werde, wodurch unsere im letzten Spätsommer
durch Brandunglück schwer heimgesuchtc Gemeinde unter
ähnlichen Bedingungen unterstützt werden soll, wie dieses
s. Zt . auch bei Jlsfeld und Binsdorf der Fall war.

ff Hellbraun , 8 . April . Bei Has mersheim wurde
die Leiche einer unbekannten Frau aufgefunden . Man nimmt
an, daß die Persönlichkeit der Toten identisch mit der Frau
ist, von der neulich berichtet wurde, daß sie ihre beiden
Kinder in der Nähe von Wimpfen furchtbar mißhandelt und
dann das Weite gesucht hat.

ss Besigheim, 8 . April . Vor einigen Tagen wurden in
Neckarwestheim einem dortigen Bürger auf einem Grund¬
stück elf junge Bäume teils durch Absägen teils durch Ab¬
schneiden der Krone zu Grunde gerichtet. Der Verbrecher,
der die Roheit verübte, konnte bis jetzt noch nicht ermittelt
werden.

ff Ellwangen, 8 . April . Eine gräßliche Bluttat
wurde gestern nachmittag im Walde zwischen Schrozheimund Espachweiler entdeckt . Zwei Bauern überraschten einen
16jährigen Lehrling , namens Kaspar Müller , wie er eben
einen anderen mit einem Messer zerschnitt . Arme
und Beine waren ganz wegge schnitten , sowie
der ganze Körper entsetzlich zugerichtet. Der
Unglückliche ist der 15jährige Sohn des Taglöhners Hieber
hier und fehlte schon seit letzten Sonntag . Wahrscheinlich
sind die beiden an diesem Tage mit einander fort. Müller
hat dann den Hieber nach einem Wortwechsel überwältigt,
erwürgt und im Walde versteckt , wo er gestern bei seinem
Opfer entdeckt wurde. Müller , der schon in seiner Jugend
Spuren von Geistesstörung zeigte, dürfte die Tat in einem
Anfall von Irrsinn begangen haben.
>- I") Göppingen , 8 . April . Gestern wurde hier einetwa 70 Jahre alter Stadttaglöhner , der am Abfuhrwagen
beschäftigt war , von einem starken Unwohlsein befallen,das nach wenigen Minuten den Tod zur Folge hatte ; ein
Herzschlag hatte seinem Leben ein Ende gemacht.

js Ulm, 8 . April . Ein Fund von etwa 1000 Silber¬
münzen aus der Zeit vom Anfang des 17 . bis Anfang
des 18 . Jahrhunderts , der in Jngeldingen beim Graben
eines Kellers gemacht wurde, ist von Hofjuwelier Merath
hier erworben worden. Der Fund enthält sehr viele
Württembergs Stücke.

js Mengen , 8 . April . Als dieser Tage der Landwirt
Baumgärtner aus Ennetach über die Ablachbrücke fuhr, hörte
er Hilferufe von Kindern und kam gerade noch rechtzeitig
dazu , einen 2 '/sjährigen Knaben, der in die Ablach gefallen
war . vom Tode des Ertrinkens zu retten.

ff Manzell bei Friedrichshafen, 8 . April . Graf Zeppelin
beginnt feine neuen Flugfahrten am 9 . Mai . In Aussicht
genommen sind zunächst zwei Landreisen nach Würzburg
und Frankfurt a . Main.

ff Adelsheim , 8 . April . Ein Brautpaar von seltenem
Alter ist dieser Tage hier in der katholischen Kirche getraut
worden, Braut und Bräutigam , die in Schlierstadt wohnen,
haben zusammen ein Alter von 132 Jahren." München, 8 . April . Dem Landtage ist die lang¬
erwartete D en ks ch r i ft übe r den elektrischen Be¬
trieb der bayerischen Staatsbahnen zugegangen,
die auch die Ausnützung der Wasserkräfte vorsieht . Die
Denkschrift berechnet die Zahl der durch die Ausnutzung des
Flußgefülles noch zu gewinnenden Pferdekräfte auf rund
300000.

* München , 8 . April . In der Bayerischen Abgeord
netenkammer richtete der demokratische Abgeordnete Goehl
scharfe Angriffe gegen die Regierung wegen der- stachlichen
Hagclversicheriingsanstalt . Die Rechnungen seien seit Jah¬
ren verschleiert worden . Der Abgeordnete zog sich mehrere
Ordnungsrufe zu.

Berlin , 8 . April . Die Budgetkommission des Reichs¬
tags genehmigte den ErgünznngSetat betreffend die Post¬
scheckvorlage.

* Bochum, 8 . April . Bei einem in Herne erkrankten
Knaben wurden die schwarzen Pocken festgestellt. Der Knabe
wurde in die Isolierbaracke gebracht . 50 Personen, die
mit dem Knaben in einem Hause wohnten , wurden geimpft;
sie werden auf 14 Tage isoliert . Die Bevölkerung wird
aufgefordert, sich der Schutzimpfung zu unterziehen.

ff Beuthen in Schl . , 8 . April . Dem „ Oberschles.
Wanderer " zufolge wurde in Bismarckshütte der Posträuber
Mrozek , der 7000 Mk. raubte und auf dessen Ergreifung
800 Mk. Belohnung ausgesetzt waren, sestgenommen . Er
hatte noch 900 Mk. bei sich . Er gab an , das Papiergeld
vernichtet zu haben.

Ausländisches.
' Budapest , 8 . April . In der großen Gemeinde Forro

im Komitat Abauj Torna brach heute vor Morgengrauen
Feuer aus , das im Sturmwind rasch um sich griff und
35 Wohnhäuser mit 40 Nebengebäuden einäscherte.

ff Paris , 8 . April . In dem Dorfe Mortier bei
Poitiers stürzte das Dach einer Scheune ein, in welcher
eine große Anzahl von Personen zu einer Hochzeitsfeier
versammelt war . Zwei Gäste wurden getötet , mehrere
andere schwer verletzt.

ff Lissabon, 8 . April . Als heute Nacht 2 als Zivilisten
gekleidete Soldaten vor der Tür zur Wohnung des Komman¬
danten einer Eskadron der Stadtgarde die Ronde machten,
fielen zahlreiche Revolverschüsse. Herbeieilende Polizeiagenten
fanden die 2 Soldaten in ihrem Blute schwimmend , den
einen tot , den andern sterbend . Zugleich sahen sie mehrere
Personen in einiger Entfernung fliehen . Abgesehen von
diesem Vorfall war die Nacht in Lissabon ruhig.

ff Biarritz , 8 . April . Nach mehrfachen Besprechungen
mit König Eduard hat Asquith die Bildung des
neuen Kabinetts übernommen. Asquith wird erst
in London die endgültige Wahl seiner Mitarbeiter treffen.

ff Christiama , 8 . April . Das Storthing nahm heute
mit 67 gegen 55 Stimmen eine von Fasting vorgeschlagene
Tagesordnung an, wonach das Storthing es für richtig hält,
daß die Regierung in Anbetracht der Umstände im Amte
bleibt . Die Regierung hatte sich vorher mit dieser Tages¬
ordnung einverstanden erklärt.

* Tanger , 8 . April . Nach Briefen aus Mazagan erhielt
Muley Hafid wieder bedeutenden Zuzug von Kabylen. Auch
marschiert eine große Mahalla von Lus nach Marakesch.
Die franzosenfeindliche Bewegung ist im Zunehmen begriffen.

* Lima , 8 . April . Hier und in mehreren Häfen Perus
ist die Beulenpest wieder ausgebrochen.

Allerlei . Bei der Landung eines großen mit drei
Herren aus Düsseldorf bemannten Ballons ereignete sich in
Witten -Ruhr ein schweres Unglück, nachdem der Ballon
schon mehrere Dächer gestreift hatte, wobei er Ziegel und
Dachpfannen mit sich fortriß . Als der Korb des Ballons
an dem Dach einer Ziegelei hängen blieb , stürzten zwei der
Insassen aus der Gondel und wurden schwer verletzt . Der
dritte blieb unverletzt . — Das Münchener Schwurgericht
verurteilte den 40jährigen Käsereiarbeiter Franz Scheffhold
in Oberhausen, der seinen eigenen Vater aus Habsucht er¬
schoß , ihm 10 Mk. geraubt und ferner gegen den Guts¬
besitzer Maurer in Tiegelhof einen Raubmordversuch verübt
hatte, zu 15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust.— Auf der Ehicagoer Hochbahn stürzte ein Wagen mit
50 Personen vom Gerüst. Dreißig wurden verletzt. —
Zwei sich während des Vespers in einer Dresdener Fabrik
balgende Lehrlinge fielen in einen Kessel mit siedendem
Wasser . Der eine wurde völlig , der andere teilweise ver¬
brüht . — In Außig (Böhmen) wurden auf dieser Station
der Außig-Teplitzu -Eisenbahn durch einen Zugzusammenstoß

12 Personen verletzt, darunter 3 schwer. Auch 3 Loko¬
motiven wurden zertrümmert. — In Altdamm sind zwei
kleine Mädchen nach dem Genuß von Schierlingwurzeln ge - ^
starben ; ein drittes Mädchen ist schwer erkrankt.

Vermischtes.
Erprobung der Vorsignale . Auf der bahr.

Staatsbahnstrecke München -Mühldorf fand in der Nacht
zum Mittwoch eine Besichtigungsfahrt statt zum Zweck
der Erprobung der versuchsweise auf dieser Linie aus¬
gestellten, von den bisher in Deutschland vorgeschrie¬
benen in mehrfacher Richtung abweichenden Vorsignale.
Diese Signale haben bekanntlich den Zweck, dem Loko¬
motivführer schon in einer gewissen Entfernung anzu¬
zeigen, ob er vor einer Station das Einfahr - und in der
Station das Ausfahrfignal in Fahrstellung oder in Halt-
stellnng antreffen wird . Im Hinblick ans die große Wich¬
tigkeit der Vorsignale für die Betriebssicherheit beschäf¬
tigen sich die deutschen Bahnverwaltungen schon seit län¬
gerer Zeit mit der Frage der besseren Ausgestaltung dieser
Signale . An der Besichtigungsfahrt , der in den kommen¬
den Nächten weitere Fahrten im Bereich der Reichseisen-
bnhnen und der preußischen Staatsbahnen sich anschließen
werden, beteiligten sich Vertreter der größeren deutschen
Eisenbahnverwaltnngen und des Reichseisenbahnamtes.* Blutige Schlägerei . Einige Volksschullehrer ge¬rieten in einem Breslauer Restaurant mit Studenten in
einen erregten Streit Über das Paukwesen . In früher
Morgenstunde verließ eine Gruppe der Streitenden , be¬
stehend aus zwei Lehrern und einem Studenten , das Lokal,und aus der Straße wurde der heftige Streit fortgesetzt.
Hiebei schlug der Student den einen der Lehrer mit einem
Stocke zu Boden und stürzte sich darauf auf den zweiten.
Dieser aber empfing den Studenten mit einem offenen Ta¬
schenmesser , das dem Gegner in die Brust drang . Nach dem
Krankenhaus gebracht, starb der Student alsbald . Der
Lehrer, der den Studenten erstach, wurde verhaftet.

* Genickstarre. Im Würzburger Militärlazarett
sind 32 Soldaten unter dem Verdacht der Genickstarre
untergebracht worden . Man glaubt nicht, daß sich die
Krankheit weiter verbreitet.

* Ermordeter Priester . Wie ans Tripolis ge-
gemeldet wird , wurde der italienische Missionschef Pater
Justinus in Derna , einer Stadt an der Küste des mittel¬
ländischen Meeres in der Nähe des alten Kyrene , durch
Meuchelmörder ermordet , welche der türkische Gouverneur
ausgesandt hatte . Der Gouverneur wollte sich an dem
Priester rächen, weil er den Bau einer Franziskanerkirche
durchgesetzt hatte.

In Nacht und Eis . Der dänische Polarforscher
Ejnar Mikkelsen ist von seiner Fahrt nach der Beaufort-See zurückgekehrt . Das von ihm benutzte Schiff, die
„ Herzogin von Bedford " ging in der Nähe von Flaxman
Island im Packeis verloren . Ter Geologe der Expedition,
Lessingwell, blieb, um die wissenschaftlichen Arbeiten fort¬
zuführen , auf Flaxman Island zurück . Die Ergebnisseder Expedition sollen sehr reiche sein.

Geographie schwach. Wie die „Deutschen Nach¬
richten" Mitteilen , sandte ein Herr vom Königlichen Amts¬
gericht Berlin einen Brief an das Königliche Amtsgericht
zu Prettin a . E . Dem geographischen Gefühl des sor¬
tierenden Beamten lag jedock/Prettiuo , ein kleiner Fleckenbei Brescia , näher , und so wandelte der Brief nach
Italien . Die Postherren in Brescia sind noble Leute,
sie frankierten das Schreiber? auf eigene Kosten mit drei
50 Centesimi-Marken und sandten es eingeschrieben mit
der italienischen Adresse : All . Imp . R . Tribunale di
Prettin a . E . , Germania , zurück . Diesmal gelangte der
Brief nach Prettin a . d. Elbe, der dortige Briefträger
jedoch , der natürlich nicht verpflichtet ist , italienisch zuverstehen, fand einen Herrn „Tribunale " nicht, und mit
der Bemerkung versehen : „ Adressat in Prettin bei Tor-
gan nicht zu ermitteln "

, ging das Schreiben abermals
nach Bresica zurück . Die Geduld der italienischen Be¬amte nwar aber noch nicht erschöpft . Diesmal öffneten
sie zur Ermittelung des Absenders den Brief und schriebeneine neue Adresse in deutscher Sprache : „ An das Kgl.
Amtsgericht , Berlin »"

, frankierten den Brief abermalsmit 1 Lire 50 Cent ., und so gelangte er wenigstens in
die Hände des Absenders zurück . Entweder war der sor¬tierende Beamte in Berlin in Geographie zu gut be¬wandert . oder, was wahrscheinlicher ist, zu schlecht.

8 Einbrecher beim Zechgelage. Ein großes Zechgelage
veranstalteten Einbrecher , wie die Berliner Ztg . berichtet,
nacht in der Friedrichshagener Villa eines Berliner Fabrik¬
besitzers. Sie hatten ausgekundschaftet , daß die Villa gegen¬
wärtig unbewohnt ist und daß in dem Keller große Wein¬
vorräte lagern . Sie erbrachen sämtliche Türschlösser und
machten es sich in den Gemächern bequem . Aus dem Keller
holten sie eine stattliche Anzahl von Wein - und Sektflaschen
herauf, um ein regelrechtes Zechgelage abzuhalten. Nach
dessen Beendigung plünderten sie die Wohnung aus , wobei
sie für mehrere tausend Mark Beute machten.

8 Wieviel Zeitungen gibt es auf der Welt ? Schon
mehrmals ist der Versuch gemacht worden, festzustellen, wie¬
viel Zeitungen und Zeitschriften auf der ganzen Welt er¬
scheinen. Man ist dabei zu sehr verschiedenen Zahlen gelangt,
weil man sich vorwiegend aus Schätzungen verließ . Nun¬
mehr hat Tony Kellen in seinem soeben erschienenen Werke
» Das Zeitungswesen" die neuesten statistischen Angaben aus
allen wichtigen Ländern der Welt zusammengestellt und er
kommt dabei zu dem Ergebnis , daß nach diesen Zahlen66 737 Zeitungen und^Zeitschriften auf der Welt erscheinen.Der Verfasser bemerkt^aber dazu, daß man die Gesamtzahl
auf über 70 000 schätzen könne, da aus einzelnen Ländern



neue Zahlen nicht vorliegen und aus anderen Ländern
Angaben überhaupt noch fehlen.

ß Gebührt der Plombe die Eigenschaft einer Urkunde?
(Nachdruck verboten.) Wer in rechtswidriger Absicht eine
inländische oder ausländische öffentliche Urkunde oder eine
solche Privaturkunde , die zum Beweise von Rechten oder
Rechtsverhältnissen von Erheblichkeit ist, verfälscht oder
fälschlich anfertigt und von derselben zum Zwecke einer
Täuschung Gebrauch macht , wird nach Z 267 des Straf¬
gesetzbuches wegen Urkundenfälschung bestraft. Unter Ur¬
kunde ist hierbei die Anfertigung einer Unterschrift zu ver¬
stehen , wodurch der Wille oder die Anordnung eines Dritten
ausgedrückt werden soff . Als Urkunden können aber nach
einer neuen Reichsgerichtsentscheidung ohne weiteres Plomben¬
verschlüsse nicht angesehen werden . Wenn auch Plomben¬
verschlüsse in der Regel zum Beweise für die Herkunft bez.
zur Beurkundung der Identität einer bestimmten Qualität
dienen, so genügt es noch nicht , die Urkundeneigenschaft
darzutun . Für die Tatsache allein, daß die Verschlüsse Er¬
kennungszeichen sind , welche beispielsweise die Herkunft der
Säcke aus einer bestimmten Mühle beweisen sollen, folgt
nicht deren Urkundeneigenschaft . Bloße Erkennungszeichen
sind eben keine Urkunden , weil sie an und für sich keinen
Gedanken zum Ausdruck bringen. Dagegen können , wie
Bleiverschlüsse unter Umständen bestimmungsgemäß zur Be¬
urkundung einer amtlichen Erklärung dienen können , durch
Vereinbarung der Beteiligten solche Zeichen die Bestimmung
enthalten , als Ausdruck eines Gedankens zu dienen . Dadurch
können alsdann auch Plombenverschlüsse zu Privaturkunden
gemacht werden , die zum Beweise von Rechten oder Rechts¬
verhältnissen zwischen den Beteiligten erheblich sind.

8 Trotz Zurückbehaltungsrecht eine Unterschlagung.
(Nachdruck verboten.) Das Zurückbehaltungsrecht ist be¬
kanntlich ein Mittel , welches zur Sicherung von Forder¬
ungen aus einem gegenseitigen Schuldverhältnis angewandt
werden kann . Hierüber finden sich die gesetzlichen Bestimm¬
ungen in dem 8 273 des Bürgerlichen Gesetzbuches. Es
kann aber aus dem Zurückbehaltungsrecht eine Unterschlag¬
ung gefolgert werden, wenn die Gegenstände bezw. das
Geld für andere Zwecke verbraucht werden . Der 8 246
des Strafgesetzbuches bestimmt nämlich , daß derjenige wegen
Unterschlagung mit Gefängnis bestraft wird, der sich eine
fremde bewegliche Sache, die er in Besitz oder Gewahrsam
hat, oder die ihm anvertraut ist, sich rechtswidrig zueignet.
Ein markanter Fall , der das Reichsgericht beschäftigte, gibt
Aufschluß hierüber. Der Angeklagte hatte von seinem Auf¬
traggeber und Dienstherrn 1150 Mark zur Bezahlung seiner
Schulden und zur Anschaffung von Gegenständen benutzt,
weil er gegen seinen Dienstherrn entsprechende Gegenforder¬
ungen haben wollte. Hierin erblickte das Reichsgericht , wie
die Vorinstanzen, eine Unterschlagung unter folgender Be¬
gründung : Durch eine Gegenforderung erwuchs dem Ange¬
klagten wohl ein Recht auf Zurückbehaltung, aber nicht auf
den Verbrauch. Diese Art der Verwendung, der Verbrauch
für eigene Zwecke, bleibt aber nach dem 8 273 des Bürger¬
lichen Gesetzbuches rechtswidrig. Der Angeklagte wußte auch,
daß er sich in der bezeichnet«: Art nicht bezahlt machen
durfte und daß der Dienstherr diese Verwendung des Geldes
die bewilligt hätte.

8 Der Nachrichtendienst der Zeitungen . Ursprünglich
betrachteten die Zeitungen es als ihre alleinige Aufgabe,
tatsächliche Nachrichten zu verbreiten. Aber auch später
durften sie wegen der Zensur nur in sehr vorsichtiger Form
Kommentare dazu machen . Solange die Zensur bestand,
mußten die Leitartikel sich naturgemäß in recht engen Schranken
halten. Der Nachrichtendienst hat sich erst seit der
Mitte des neunzehnten Jahrhunderts vervollkommnet . Wie
dies geschehen ist, ersehen wir aus einem Kapitel des eben
in der Sammlung Kösel erschienenen Werkes : „ Das Zeitungs¬
wesen " von Tony Kellen . Der als Fachmann bekannte
Verfasser schreibt nämlich darüber : Um 1834 begannen die
Times ihr System, besondere Berichterstatter zur Einholung
von Nachrichten anzuwenden. Korrespondenten für politische
und andere wichtige Dinge wurden schon in jeder Hauptstadt
gehalten . Ehe es Telegraphen und Eisenbahnen gab , haben
die Times das Menschenmögliche zur schnellen Beförderung
ihrer Nachrichten geleistet . Bis zum Jahre 1848 erhielten
belgische Zeitungen und Nachrichtenbureaus die wichtigsten
Meldungen über die politischen Vorgänge in den Nachbar¬
staaten durch Taubenposten. Noch 1849 richtete das
Reutersche Bureau zwischen Aachen und Brüssel eine Tauben¬
post ein . Auch die Kölnische Zeitung besaß damals noch
eine ständige Taubenpostverbindung zwischen Paris und
Aachen, durch die sie die Schlußkurse der Pariser Börse
etwa sechzehn Stunden früher erhielt als durch Kuriere . Das
erste Zeitungstelegramm erschien in der Kölnischen Zeitung
am 5 . Oktober 1849 , die erste Kursdepesche zwei Tage später.
Kurz nach Einführung des Telegraphen machten die
Zeitungen nur in beschränktem Maße davon gebrauch , weil
die Gebühren noch zu hoch waren . Die meisten begnügten
sich , die Telegramme abzudrucken , die ihnen das 1849 ge¬
gründete Wolffsche Telegraphenbureau lieferte . Allerdings
kostete es anfangs Mühe , die Redakteure zum Abdruck von
Depeschen zu veranlassen , weil das Vorurteil eingewurzelt
war , daß telegraphische Neuigkeiten meist erlogen seien und
zudem viele es vermeiden wollten, Nachrichten mit ähnlichem
Wortlaute wie andere . Blätter zu bringen. Dieses Vorurteil
dauerte allerdings nicht lange, und jetzt besteht ein sehr
großer Teil der Zeitungsnachrichten aus Telegrammen. In
den vierziger und fünfziger Jahren wurden Kabel gelegt
zwischen Frankreich und En land , England und Irland , aber
erst von 1857 bis 1858 legte eine amerikanische Gesellschaft
das erste Kabel zwischen den Vereinigten Staaten und Eng¬
land (in einer Länge von 3745 km und in einer Tiefe von

3500 bis 4400 m unter der Meeresfläche .) Dieses Kabel
ging übrigens verloren. Der Newyorker Handelsherr C . W.
Field (1849—1892) schuf 1866 wieder ein telegraphisches
Kabel zwischen Amerika und Europa . Nachdem England
bisher die Kabel allein beherrscht hatte, haben in den letzten
Jahren Frankreich und Deutschland sich bemüht, unabhängige
Kabelverbindungen herzustellen . Bei der Revolution in
Argentinien bezahlten die Times 144 000 Fr . für Tele¬
gramme aus Buenos -Ayres . Dasselbe Blatt erhielt 1896
ein drei Spalten füllendes Telegramm aus Johannesburg,
das 17 000 M . kostete . Dabei muß man aber berücksichtigen,
daß in England , Frankreich und Amerika die Zeitungen
derartige Kosten meist durch den gesteigerten Verkauf von
Nummern ersetzt erhalten, während in Deutschland der Einzel¬
verkauf ziemlich unbedeutend ist . Der Fernsprecher (1860
erfunden ) wurde 1877 in Berlin eingeführt . Seither wird
er immer mehr für die Uebermittlung von Nachrichten und
ganzen Artikeln an die Zeitungen benützt. Die telegra¬
phischen Nachrichtenbureaus versorgen die meisten
Zeitungen mit Meldungen aus aller Welt . Diese Nach¬
richten werden den Zeitungen in gedruckten oder hektogra-
phierten Abzügen , telegraphisch oder telephonisch übermittelt.
In England ist es das Reutersche Bureau , das namentlich
durch die weltumspannenden englischen Kabel vielfach die
öffentliche Meinung parteiisch beeinflußt , in Frankreich die
offiziöse Agence Havas , in Italien die Agenzia Stefani.
Die Associated Preß , die größte amerikanische Nachrichten¬
agentur, bedient die meisten großen Tageszeitungen der Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika. 1832 richtete ein
Deutscher in Paris die Correspondance Garnier ein, die für
6000 Fr . jährlich lithographierte Nachrichten an die Redak¬
tionen verschickte . Auch in Deutschland bestanden solche
Bureaus . Sie erlangten aber erst nach l848 größere Be¬
deutung. Die Parlamentsberichterstattung ist für die Zei¬
tungen in der Reichshauptstadt natürlich viel einfacher als
für ine Zeitungen in der Provinz.

VvrbreitungsgrschwindrgkriLderInfluenza.
lieber die Verbreitungsgeschwindigkeit der Influenza,

die in der letzten Zeit besonders viele Opfer forderte , gibt
Professor Dr . L . Kuttner , dirigierender Arzt am Rudolf
Virchow-Krankenhaus zu Berlin , im Aprilheft von Vel-
hagen u . Klassings Monatsheften interessante Aufklä¬
rungen an der Hand statistischen Materials über die große
Influenza -Epidemie von 1889/90 , die gleich zahlreichen
früheren Pandemien ihren Ausgang von Asien resp.
Rußland genommen hatte . Die ersten Mitteilungen über
das Auftreten der Seuche stammten aus Buchara (Zentral¬
asien), wo Heyfelder in der zweiten Hälfte des Monats
Mai 1889 bei den beim Eisenbahnbau beschäftigten Euro¬
päern eine besonders intensive Influenza -Epidemie fest¬
stellte. Die Seuche verbreitete sich dann weiter nach
Westen und zog auch in Europa und Amerika hauptsäch¬
lich von Ost nach West . Von Deutschland war zuerst der
nördliche Teil befallen , zunächst wurden die größeren
Städte mit ihrem regen Verkehr ergriffen . Von diesen
Zentren ginfi die Verbreitung radienförmig weiter . Etwa
im Monat April 1890 hatte die Influenza ihren Rund¬
gang um die Erde beendet ; jedoch waren noch bis in den
Oktober 1890 in entlegeneren Ländern Fälle von In¬
fluenza als letzte Ausläufer vorhanden . Die enorme der
Jnfluenze eigene Verbreitungsgeschwindigkeit war dieV er-
anlassung dazu, daß hervorragende Aerzte lange Zeit an
dem Gedanken festhielten, daß ein Miasma , ein mit der
Luft über weite Länderstrecken sich verbreitendes Krank¬
heitsagens für die Entstehung der Influenza verantwort¬
lich zu machen sei. Noch 1889 äußerte sich M . Colin in
der Pariser Akademie: „Die Grippe ist unabhängig von
jeder Art menschlichen Verkehrs . Sie reist durch dicht be¬
völkerte Gegenden und unbewohnte Regionen mit der
gleichen Geschwindigkeit wie Licht und Elektrizität .

" Heute
wissen wir ,daß die Geschwindigkeit der Krankheitsverbrei¬
tung nicht größer ist als die unserer schnellsten Verkehrs¬
mittel , der Eisenbahnen und Ozeandampfer . Mit der
zunehmenden Geschwindigkeit unserer Transportmittel
hatte 1889/90 auch die Schnelligkeit der Jnfluenzaaus-
dehnung zugenommen.

Gründe dafür , daß sich die Influenza schneller ver¬
breitet als andere kontagiöse Krankehiten , daß sie gleich¬
zeitig plötzliche Massenerkrankungen herbeiführt , haben
wir zum Teil schon kennen gelernt . Abgesehen von der
enormen Giftigkeit des Ansteckungsstoffes ist die Leichtig¬
keit , mit welcher die Keime von ihrem Ansteckungsort, den
Schleimhäuten der Atmungsorgane , nach außen befördert
und verbreitet werden, für dieses Verhalten verantwort¬
lich zu machen . Dazu kommt die große Empfänglichkeit
fast aller Menschen, jedes Alters und Berufes . -Häufig
genug wird auch hier, ähnlich wie bei Diphtherie , die An¬
steckung von Personen ausgehen , welche den Krankheits¬
erreger in sich tragen , ohne selber zu erkranken, oder
welche ihn nach überstandener Krankheit noch monate-
oder jahrelang in den Luftwegen beherbergen . Wahr¬
scheinlich spielt auch die Verschleppbarkeitdurch Waren und
auf kleine Entfernung hin auch durch die Luft eine Rolle.

Allen diesen Umständen ist es zuzuschreiben, daß sich
die Jnfluenzaepidemie in den Jahren 1889/90 lawinen¬
artig über die ganze Erde verbreitete , so daß sie als die
bedeutendste aller bisherigen Seuchenzüge angesehen wer¬
den kann. Ueberraschend und unvorbereitet traf diese Jn¬
fluenzaepidemie die Aerzte , die damals diese tückische
Krankheit mehr aus der Medizin als aus eigenster Er¬
fahrung kannten ; mit staunenswertem Fleiße , mit zähem,
unermüdlichen Äser wurde das gesamte Material dieser
Epidemie in zahlreichen einzelnen Publikationen in muster¬
gültigen zusammenfassenden Abhandlungen und durch aus¬

gedehnte Sammelforschung verarbeitet . Aber nicht nur
in der ärztlichen, sondern auch in der Tagespresse wurde
dieses „ große , medizinische Ereignis " besprochen . Es wird
noch vielen in Erinnerung sein, wie die anfangs als Mode¬
krankheit verlachte Affektion allmählich unendlichen Schrek-
ken verbreitete , und in wie hohem Grade die Influenza
in der damaligen Zeit Berufs - und Gesellschaftsleben be¬
einträchtigt hat.

Handel und Berkehr.
jf Stuttgart , 7 . April . (Schlachtviehmarkt.) Zuge¬

trieben 22 Ochsen, 15 Bullen , 363 Kalbeln und Kühe,
186 Kälber, 536 Schweine. Verkauft : 21 Ochsen, 10
Bullen, 201 Kalbeln und Kühe, 186 Kälber, 522 Schweine.
Unverkauft: 1 Ochsen, 5 Bullen , 62 Kalbeln und Kühe,
0 Kälber, 14 Schweine. — Erlös aus ftz Kilo Schlacht¬
gewicht : Ochsen : 1 . Qualität , a) ausgemästete von —
bis — Pfg . , 2 . Qualität , d) fleischige und ältere von —
bis — Pfg . , Bullen (Farcen) : 1 . Qualität , s.) vollfleischige
von 67 bis 68 Pfg . , 2 . Qualität , b) ältere und weniger
fleischige von 64 bis 66 Pfg . , Stiere und Jungrinder:
1 . Qualität , a) ausgemästete von 80 bis 82 Pfg . , 2 . Qua¬
lität , b) fleischige von 77 bis 79 Pfg . , 3 . Qualität , v) ge¬
ringere von 74 bis 76 Pfg . , Kühe : 1 . Qualität , a) junge
von — bis — Pfg . , 2 . Qualität , b) ältere gemästete »on
58 bis 68 Pfg . , 3 . Qualität v) geringere von 38 bis 48
Pfg -, — Kälber : 1 . Qualität , s) beste Saugkälber von 95
bis 97 Pfg . , 2 . Qualität , b) gute Saugkälber von 90 bis
93 Pfg . , 3 . Qual , o) geringere Saugkälber von 84—90 Pfg .,
Schweine : 1 . Qual , a) junge fleischige von 61 —62 Pfg . ,
2 . Qualität b) schwere fette von 59—61 Pfg -, 3 . Qual,
geringere (Sauen ) von 54 bis 55 Pfg . Verlauf des Marktes:
mäßig belebt.

'
(-) Saatenftand Nach den Mitteilungen der Preis-

berichtstelle des Deutschen Landwirtschaftsrats sind die
Märzfröste im allgemeinen ohne nachteilige Folgen ge¬
blieben , wohl aber haben sic die weitere Entwicklung der
Saaten zurückgehalten. Weizen hat bis auf englische
Sorten , bei denen Umpflügungen in geringem Umfang
stellenweise erforderlich sind, nur wenig gelitten und zeigt
im ganzen einen befriedigenden Stand . Auch der früh ge¬
säte Roggen hat sich gut gehalten , nur die infolge ver¬
späteter Bestellung dünn ausgelaufenen und schwach ent¬
wickelten Saaten haben sich weniger widerstandsfähig er¬
wiesen und dürften teilweise durch Sommerfrucht erseht
werden. Erwähnenswert ist , daß vereinzelt durch Mäuse-
fraß angerichtete Schäden Umackernngen nötig erscheinen
lassen, namentlich bei Fu t t er g e wtich s en , von denen
der Klee durch die erwähnten Nager in vielen Gegen¬
den arg mitgenommen wurde . Der Winter hat diese Schäd¬
linge zwar sehr vermindert , aber nicht ganz zu beseitigen
vermocht, so daß die Gefahr weiterer Verluste keineswegs
abgewendet erscheint. Wo Mäuse ihr Zerstörungswerk
nicht verrichtet haben , ist der Klee gut durchgekommen,
aber in der Entwicklung meist noch zurück . Das gleiche
gilt von Luzerne . In den Wiesen zeigt sich noch
keine Vegetation.

Konkurse.
Anton Disam , Silberwarenfabrikant in Gmünd . —

Nachlaß der Valentin Schmitt , Schuhmachers Witwe,
Maria Theresia geb . Saam in Eberstal . — Josef Schädler,
Ledcrhändler in Rot a . d . Rot , und dessen Ehefrau Corona
geb . Ast ebenda. — Wurster , Johann Georg , Fuhrmann in
Wildberg . — Konrad Kirchberger, Ziegeleibesitzer in
Schwenningen.

Voraussichtliches Wetter
am Freitag , den 10 . April : Niederschläge rauh und

windig;
am Samstag , den 11 . April : Langsam aufheiternd bei

kühler Temperatur.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lauk, Altensteig.

Kniiüg in i>cr N . WkiWn InMz.
L . Lauk, Altensteig.

Schwarzwaldführer von Dr. G . v . Seidlitz
12 . Auflage, Preis Mk . 2 .—.

Diese neue Auflage hat 19 Karten , das Format
ist handlich und der Einband dauerhaft. Die
Höhenwege sind ausführlich beschrieben. Was
Reichhaltigkeit und Zuverlässigkeit anbetrifft,
steht der Führer mit in der erste« Reihe.

Kleiner Führer durch den Schwarzwald
Preis Mk . 1.—

Dieser kleine Führer hat 7 Karten und bringt die
Hauptpartien ziemlich ausführlich. Text und
Kartenbeigaben sind sehr gut.

Blitz -Führer : der Schwarzwald >
Preis 2V Pfg.

Ein praktischer Führer mit einer Uebersichtskarte , auf
welcher die 3 Höhenwege eingezeichnet sind.

Schwarzwald -Touristenkarte
aufgezogen auf Leinwand Preis Mk . 2 .8V
unaufgezogen „ Mk . 1 .8V

Schwarzwald Uebersichtskarte»
Preis vv Psg.

Schwarzwald Spezialkarte
aufgezogen aus Leinwand Mk . L.25.

Vomlig in der K . KikktrWn KuWlg.
L . Lauk, Altensteig.



Verkauf einer Gerberei.
In der Konkurssache über das Vermögen des Rotgerbers

Robert Lu; ««, hin
kommen die in No . 36 d . Bl . speziell beschriebenen Gebäulichkeiten am

Mittwoch, - en 15 Avril ds. Js.
nachmittags » Uhr

auf dem hiesigen Rathaus wiederholt und letztmals zur öffentlichen
Versteigerung.

Altensteig, den 8 . April 1908.
Konkursverwalter:

Bezirksnotar Beck.

Berneck.

Verkauf von aufbereitetem
Nadelstammholz.

Die Gemeinde Berneck verkauft am

Samstag den 18 April
nachmittags 2 Uhr

im Submissionsweg auf dem Rathaus
1018 Stück Lang - «nd Klotzholz mit 507 Mm.
Darunter sind 64 Fm . I . Kl . , 117 Fm . II . Kl . , 115 Fm . III.

Kl ., 74 Fm . IV . Kl . , 91 Fm . V . Kl . , 44 Fm . VI . Kl.
Angebote auf das Ganze müssen in Prozenten der Taxpreise des

Altensteiger Reoieramts spätestens bis

Samstag , den IS . April, nachmittags S Uhr
bei dem Stadtschulth . -Amt eingereicht werden , woselbst um genannte Zeit
die Eröffnung der Offerte stattfindet.

StudtfHutttz . A «ut r
W -ik.

Dekanntmachnng.
Der Stratzenba« Verrusck —Hsvrrbens wird

dis ans Weiteres von der Bahnhofftratze bi- zum
Nathans in Berneck mit einer Lokomotive z. Teil
betriebe« . Lenker von Fuhrwerke« werde« daher
znr «Stige» Borficht aufmerksam gemacht.

Berneck, den 7 . April 1908.

Stabtfchutth.-Amt:
W -» .

A l t e n st e i g.
Die Stadtgemeinde verpachtet

a«

Fttiilg , d » 1V AM IM
abends S Uhr

auf dem Rathaus den

Ertrag von
31 r» 52 qm Wiese»
in Langenwieseu (bisher dem
Lorenz Luz gehörig ) auf mehrere
Jahre im öffentlichen Aufstreich.

Den 9 . April 1908.
Stadtpflege.

empfiehlt

15 Psg

f. Wiebele.
Altensterg.

offen und in Büchse« empfiehlt
Karl Köhler, Seiler

Eine starke, guterhaltene

Falter schurid-
mafchine

hat zu verkaufen der Obige.

Fröhliche Oster« !

ÜLterkarten
empfiehlt in schöner Auswahl die

w . Riekov i-ve Vir -lrtztrn- lrrng
L. Lank , Altensteig.

Altensteig.

Kochsalz , Viehsalz
Gewerbe - und
Dungsalz
Salzasche, Hallrrdr
Chile -Salpeter
Feld - und Wiesen¬

dünger
Superphosphat
Kainit und
Knochenmehl
empfiehlt unter Garantie billigst

I wrrrft ««.

Soeben erschien:

Mollen und Wirde«
2 . Bd . der in Sa OVO Exemplaren abgesetzten

„Lebensfreude"
Sprüche «ud Gedichte,

gesammelt und herausgegeben von
P . I . Tonger.

160 Seiten kl . Oktav.
In hübschem Leinwandband Mk . 1 . —

Ideales Wollen und ideales Wirken stellt dieses Büchlein
als Grundbedingung eines des Menschen würdigen Glückes
auf . In allem Tun und Lassen höhere Gesichtspunkte
zu haben , sich den Banden des Materialismus zu ent¬
winden , der inneren Herzensfreude eine Stätte zu bieten,
das sind die Leitsterne dieses herzerfrischenden Bändchens . —

Vorrätig in allen Buchhandlungen , sonst gegen vorherige
Einsendung des Betrags postfrei vom Verleger

P . I . Tonger , Köln a. Rh .,
Hofmusikalienhändler

Sr . Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm II.

Altensteig.
8 Stück sauber gehauene

Hartenpfosten
hat zu verkaufen

Georg Schaible , Maurermstr.

Ein

K
Altensteig.

15- - 17jährig für Hausarbeit
sucht

Frau Kaufmann Henstler.

Jertoren
ging am Altensteiger Markt ein

Fraueuschirm
von Ettmannsweiler nach
Heselbronn. Der redliche Finder
wird gebeten , denselben gegen Be¬
lohnung im Hirsch in Ettmanns¬
weiler abzugeben.

Gsttekfin - e« .

Wohnhaus Verkauf.
Der Unterzeichnete bringt am

Montag, de« IS ds. Mts.
nachmittags 2 Uhr

sein im hiesigen Ort gelegenes Wohnhaus
Geb . Nro . 32 1 a 24 gm Wohnhaus mit Scheuer , Stal¬

lung , Keller und Hofranm
mitten im Dorf auf dem Rathaus hier im öffentlichen Ausstreich zum
Verkauf.

Liebhaber sind eingelad en.
Göttelfinge », den 9 . April 1908 . -

_ Ltzniftt «»*» Lrirkbelire *, Schmied.
^ A l t e n st e i g.

Habe einen größeren Posten

schöne« Huchs
sowie Stachel- «. Johaauisbeer-MuM

in hoch «nd sämtliche

LrvorKl « » » » «;»»
um damit zu räumen , billigst abzugeben.

Walz, jmdsWSMtnn

^ Katts 50 bt . 70lk -S» it0 25 ktt.
LtzttS o » r-' - . . virV » >Katt» 50 Pt. >

Egenhausen.
Ewigen «nd dreiblättrige«

Rleesttiiieir
sowie hasersreie

Saatwicken
empfehle ich in tadelloser keimfähiger Ware zu den billigsten Preisen.

wtth . 1V «» sireir.

ÜSMMkttSkLL ^ Wgl 'lllM

Liters pructttsskt
Merke „Schnitter"

Ilt der beguemlts Molkrlah , » eil ervline
rillet nur mit Voller vermengt » Iril.
Liter » kruektsütt , » » de „8odiiittsr"
Ilt iler dekömmllckltr Malterlah , da er
nur aus kruckllökten und lucker Kerze-
Itellt Ilt und keine Lkemlkallen entkdlt.
Liters kruclltsrtt , Asrics „8obkittsr"
Ilt der bllllglts INolterlah, nickt nur » eil
der Molt bk rum letzten vroplsn klar
bleibtund keinen »atz rurücklötzt , londern
» eil das Leite Lberkauptdas killlglle Ilt.
Mersknioktsstt , Asrk«„8ekmittsr"
Ilt, « eil bequem, bekdmmllck und billig,
der belle, vortelttiaktellsund elnrlg rlck-
tlge Malterlatz! kraulenden vcmkamlllen
Kat er lick eingebürgert und Immer
größer «Ird der « reis keiner kledkadsr.
2ekn kliter krucktkakt okiie2ugabe
von 2 ucker nur mit kdaller ver¬
mengt geben 130 liiter beiten

Preis per liiter krucktkakt 98 Pkg„
auck In Pottionskannen kür 80 ,
75, IM u. 150 btr. lllokt vorrätig.

Alleinverkauf für Altensteig und
Umgebung bei

I . Wurster.
Notiztasel.

Am Montag , den 27 . April,
- vorm . 11 Uhr , verkauft das K.
! Forstamt Herrenberg im „ Hasen"
'
zu Herrenberg aus Staatsw . Lindach'
und Ketterleshalde : 1563 Eichen,
33 Rotbuchen , 41 Weißbuchen , 19
Eschen, 21 Birken , 1 Aspe, 12 Erlen,
70 Stück eichene Derbstangen , 60
Rm . eichene Rugel . Zusammen¬
kunft hiezu mittags 12 Uhr beim
Adler in Ehningen i . G.

gesucht nach Karlsruhe , gute
Behandlung , Gelegenheit zu gründ¬
licher Ausbildung u . sofort etwas
Lohn.

Zu erfr . bei der Exp . d . Bl.

Wichtig für
sparsame Etter«!

,vettm,ge:suLk«drI,>KSi, illurlrittenKsklog jck

Gesetzlich registrierte Schutzmacke.

Lafien Sir
Knaben -

Dann machen Sie in Ihrem
Interesse einen Versuch mit
obigen gestrickten Knaben-
Anzügen und sie werden nie
wieder von dieser für jede
Jahreszeit passenden und daher
praktischen, dauerhaften
und durch eleganten Sitz
hervorragenden Kleidung ab¬
gehen.
Alleinverkauf für Altensteig:

Fritz W jMlM,.

kadMer
Solide Marke «.

Reelle Kediermug.

vo«
75

Mark
a«
mit

Frei-
lauf.

8ZmtIiekk Lrostr- mul MMrteils
in fchönfter «nv grötzter Answahl empfehlen

keb . Letzerwsll » . LIts » 8tki «.
Lvpmrmtar «»» prompt lllld billig.

ViMsfte Gsrerftise
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